
POLITIK Überparteiliches Komitee ergreift Referendum gegen Parkplatzabbau an der Hörnliallee

Einschränkungen am falschen Ort
Nachdem sich eine knappe 
Mehrheit des Grossen Rates 
für den Abbau von 48 Park-
plätzen beim Friedhof Hörnli 
ausgesprochen hat, ergreift 
ein breit abgestütztes Komitee 
das Referendum.

Rolf Spriessler

Im Zusammenhang mit der Behand-
lung des Sanierungs- und Umgestal-
tungsprojekts für die Hörnlialle, den 
Otto Wenk-Platz und den untersten 
Abschnitt des Kohlistiegs am Mitt-
woch vergangener Woche im Kantons-
parlament kam es zum Eklat. Schon 
kurz nachdem der Grosse Rat einen 
Änderungsantrag der Regierung ab-
gelehnt hatte, der den von der Um-
welt-, Verkehrs- und Energiekommis-
sion (UVEK) verlangten Abbau von 48 
Parkplätzen beim Haupteingang des 
Friedhofs Hörnli doch noch verhin-
dert hätte, kam eine gemeinsame Stel-
lungnahme der CVP/Mitte, EVP, FDP, 
LDP und SVP, die den Ratsentscheid 
heftig kritisierte. Inzwischen ist das 
Referendum beschlossene Sache.

Sechs Gemeinderäte 
im Komitee
Das Referendumskomitee mit 27 

gleichberechtigten Mitgliedern ist breit 
abgestützt. Mit Hansjörg Wilde, Daniel 
Albietz, Daniel Hettich, Christine Kauf-
mann, Silvia Schweizer und Felix Wehrli 
sind sechs von sieben Gemeinderatsmit-
gliedern vertreten, überhaupt Mitglieder 
der Parteien CVP/Mitte, EVP, FDP, GLP, 
LDP und SVP auch aus der Stadt, ausser-
dem Exponenten mehrerer Wohngenos-
senschaften und der Familiengartenver-
eine sowie Gewerbetreibende. Gefordert 
sind 2000 Unterschriften, die Refe-
rendumsfrist läuft am 24. April ab.

«Es ist ärgerlich, dass die UVEK ohne 
Rücksprache mit dem Riehener Gemein-
derat einen guten Kompromiss torpe-
diert, der zuvor zwischen Regierungsrat 
und Gemeinderat ausgehandelt worden 
ist», sagt Gemeinderat und Grossrat Felix 
Wehrli (SVP) im Namen des Komitees. 
Dass sich der Grosse Rat gegen die Regie-
rung gewandt habe, die kurzfristig noch-

mals mit einem Antrag reagiert habe – 
ein seines Wissens einmaliger Vorgang –, 
sei nicht nur ein Affront gegenüber den 
Riehener Behörden, sondern verletze 
auch die Interessen vieler auswärtiger 
Friedhofsbesucher. Das Referendum sei 
denn auch nicht als Riehener Reflex zu 
verstehen, sondern sei im Interesse auch 
der Stadtbevölkerung und der auswärti-
gen Friedhofsgäste.

Angesicht der Tatsache, dass der 
Friedhof Hörnli an sich schon einer  
grossen, stark durchgrünten Parkanlage 
entspreche, bestehe keine Not, den 
Friedhofvorplatz von sämtlichen Park-
plätzen zu befreien und zum «Park vor 
dem Park» zu machen, argumentierte 
Sandra Bothe (GLP). Damit würden die 
Bedürfnisse der Anwohner, Besucher, 
Freizeitgartenbesitzer, Restaurantgäste 
und der Trauernden verletzt.

Anja Bandi, Leiterin Friedhöfe Basel, 
erläutert auf Anfrage gegenüber der RZ, 
dass die 90 Parkplätze auf dem Friedhof-
areal selber für den Friedhof nicht ge-
nügten. Immer wieder brauche es auch 
Parkplätze ausserhalb der Friedhofs-
mauern und man rechne tendenziell 
mit einem steigenden Parkplatzbedarf. 
Nicht zuletzt, weil die Zahl der muslimi-
schen Bestattungen zunehme, sei ver-
mehrt mit Bestattungen mit sehr vielen 
Trauergästen zu rechnen, die auch öf-
ters von weit her anreisten.

Bürgerliches Riehen wehrt sich
Die Grossratsdebatte war geprägt 

auch von zahlreichen Wortmeldungen 
der Riehener Abgeordneten. Andreas 
Zappalà (FDP) wies auf die schon heute 
angespannte Parkplatzsituation im 
ganzen Quartier hin und auch darauf, 
dass sich die Parkplätze am Ende des 
Grenzacherwegs nur schlecht für Fried-
hofsbesuche eigneten. Daniel Albietz 
(Mitte/CVP) betonte die überregionale 
Bedeutung des grössten Zentralfried-
hofs der Schweiz und erachtete es als 
unnötig, vor dem Friedhof, der für sich 
ja schon eine grosse Oase der Erholung 
sei, durch eine Begrünung des Vorplat-
zes auch noch eine «Voroase» zu schaf-
fen. Es sei unverständlich, wieso die 
UVEK einen Vorschlag, der von einer 
Regierung ausgehandelt worden sei, die 
nicht gerade als Parkplatzerhalterin gel-
ten könne, einfach umstossen wolle, 
zumal die Vorlage im Einverständnis 
mit den Riehener Behörden erarbeitet 
worden sei. Thomas Widmer (EVP) wies 
auf die Probleme der raschen Parkplatz-
suche für auswärts wohnende, emotio-
nal stark belastete Abdankungsgäste 
hin. Daniel Hettich (LDP) sprach von 
Arroganz gegenüber der Riehener Be-
völkerung und betonte die Wichtigkeit 
der fraglichen Parkplätze auch für das 
geplante Gewerbeareal an der Hörnlial-
lee. Jenny Schweizer (SVP) wies darauf 

hin, dass auch jetzt, da wegen der Pan-
demie keine grossen Abdankungen 
stattfänden, die Parkplätze beim Fried-
hof schon zu einem grossen Teil belegt 
seien und fragte nach dem Sinn, Fried-
hofsbesucher auf Parkplätze am Grenz-
acherweg hinzuweisen, die nicht für 
den Friedhof reserviert seien und von 
denen gar nicht sicher sei, ob sie über-
haupt frei wären.

Rotgrünes Riehen für Abbau
Für den Parkplatzabbau votierte 

Franziska Roth (SP) – es gebe nicht nur 
das Riehen des bürgerlichen Gemein-
derates. Hätte Riehen eine Parkraum-
bewirtschaftung, die diesen Namen 
auch verdiene, dann wäre der Parkier-
druck wohl tiefer, so Roth. Und wenn 
von bürgerlicher Seite moniert werde, 
dass Menschen mit wenig Einkommen 
darauf angewiesen seien, ihr Auto güns-
tig auf Allmend abzustellen, so ent-
gegne sie, dass es bessere Möglichkei-
ten gebe, weniger Verdienende zu 
entlasten, als über Parkplätze. Mari-
anne Hazenkamp (Grüne) legte Wert 
auf den raumplanerischen Aspekt eines 
begrünten Friedhofsvorplatzes und Sa-
sha Mazzotti (SP) unterstützte ihre rot-
grünen Vorrednerinnen – mit der leisen 
Kritik, dass die Friedhofsleitung bei der 
Erarbeitung der Vorlage nicht befragt 
worden sei.

LESERBRIEFE

Keinerlei 
Stellungnahme
Immer und überall liest man testen, 
impfen, testen, impfen in Corona-Zei-
ten. Mir ist unerklärlich, dass vonsei-
ten der Gemeinde Riehen mit über 
20‘000 Einwohnern keinerlei Stel-
lungnahme zu einer eigens verfügba-
ren Test- und Impfmöglichkeit prä-
sentiert wurde oder wird! Selbst im 
kleinen Walliser Dorf Münster gibt es 
zwei Landärzte, welche die Einwoh-
ner impfen können. Hat sich die Ge-
sundheitskommission der Stadt in 
dieser Hinsicht eigentlich mit der Ge-
meinde Riehen besprochen oder ist 
das wirklich nicht möglich? Selbst 
jene, welche ein Schreiben zur Imp-
fung vom Arzt haben, hören einfach 
nichts mehr! Auch in der Stadt wird die 
Impfung von Regierungsrat Engelber-
ger dringend empfohlen, aber alles 
wird auf die lange Bank geschoben. Da 
wäre doch ein Entgegenkommen der 
Gemeinde Riehen, auch in Riehen 
impfen zu können, sehr nachhaltig.

Ursula Kissling, Riehen

Kommunikation muss 
besser werden
Der Antrag der Basler Regierung, die 
48 Parkplätze vor dem Friedhof Hörnli 
beizubehalten, wurde im Grossen Rat 
knapp abgelehnt (siehe RZ10 vom 
12.3.2021, «Parkplatzabbau an der 
Hörnliallee»). Der Vorschlag der Um-
welt-, Verkehrs- und Energiekommis-
sion (UVEK) hat sich durchgesetzt. Ja, 
es gab vor über zehn Jahren einen po-
litischen Vorstoss zur Reduktion der 
Parkplätze, aber seither hat sich die 
Situation verändert. Insbesondere im 
Blick auf ältere Personen, die den ÖV 
nicht benutzen können, oder von ih-
ren Angehörigen mit dem Auto zu 
Trauerfeiern gebracht werden, braucht 
es diese Parkplätze. Wenn die UVEK 

den Gemeinderat Riehen zu den Bera-
tungen beigezogen hätte, wäre es viel-
leicht möglich gewesen, eine Lösung 
zu finden und ein Referendum zu ver-
hindern. Mitte Februar habe ich des-
halb einen Anzug eingereicht, der von 
neun weiteren Mitgliedern des Gros
sen Rats aus Riehen und Bettingen 
unterzeichnet wurde. Wir fordern mit 
Verweis auf die Kantonsverfassung, 
dass grossrätliche Kommissionen die 
kommunalen Behörden direkt anhö-
ren. Dies soll insbesondere dann ge-
schehen, wenn an einer regierungs-
rätlichen Vorlage, die unter Einbezug 
der Gemeinden erarbeitet wurde, we-
sentliche Änderungen vorgenommen 
werden. Unabhängig vom Ausgang 
der Abstimmung: Die Kommunika-
tion von Sachkommissionen des Gros
sen Rates mit den Landgemeinden 
braucht Verbesserung.

Thomas Widmer-Huber, Riehen, 
Grossrat und Einwohnerrat EVP

Ideologie statt Logik
Einmal mehr hat politische Ideologie 
gegen jegliche Logik obsiegt (siehe 
RZ10 vom 12.3.2021, «Parkplatzabbau 
an der Hörnliallee»). Mit äusserst 
knapper Mehrheit hat der Grosse Rat 
die falschen Weichen in der falschen 
Richtung gestellt, aus rein ideologi-
schen Beweggründen. Logisch wäre 
es, für die zukünftigen Veränderun-
gen im städtischen Verkehr durch 
kleinere Einheiten, aber in grösserer 
Menge die notwendigen Flächen zu 
erhalten. Logisch wäre eine sachliche 
Strategie aufgrund von jetzigen und 
zukünftigen Bedürfnissen. Man muss 
kein Hellseher sein, um die Entwick-
lung der Fahrzeuge der Zukunft zu 
erahnen. Dass es sich dabei nicht 
bloss um das «böse» Automobil han-
delt, sieht man an der Entwicklung des 
Fahrrads. Aber auch an anderen fah-
renden Untersätzen, welche sich mit 
neuen Antriebstechniken bewegen, 

um Menschen und Güter zu beför-
dern. Auch diese Fahrzeuge können 
sich nicht einfach in Luft auflösen und 
benötigen die notwendigen Verkehrs- 
und Abstellflächen. Es geht hier also 
nicht um das Unterliegen der «As-
phalt-Lobby» wie der Berichterstatter 
der BaZ es salopp nennt, sondern um 
das Unterliegen von Logik und Ver-
nunft aufgrund von ideologischer Un-
vernunft.� Bruno Mazzotti, Riehen

Das grosse grüne 
Dorf bewahren
Beim Friedhof Hörnli ist auf einem 
aufgehobenen Familiengartenareal 
eine Überbauung mit Gewerbeliegen-
schaften geplant. Als Kompensation 
für den Verlust dieser Grün- und Frei-
fläche sollen – so der Beschluss des 
Grossen Rats – im betroffenen Geviert 
dreissig zusätzliche Alleebäume ge-
pflanzt werden. Diesen erfreulichen 
Beitrag zur Aufwertung des Wohnum-
felds und zum Erhalt des grossen grü-
nen Dorfes sollten wir uns durch ein 
Referendum nicht nehmen lassen.

Roland Engeler-Ohnemus, Riehen

Angriff auf das 
Gewerbe
Der Parkplatzabbau auf dem Hörnli-
Vorplatz ist wieder einmal ein Angriff 
unserer rot-grünen Regierung auf das 
Gewerbe. Das Gewerbe ist, nicht nur 
in Riehen, unbedingt auf das Auto an-
gewiesen und damit auch auf Park-
plätze. In unserer Stadt werden immer 
mehr Parkplätze abgebaut. So darf 
das nicht weitergehen! Das Gewerbe 
generiert Arbeitsplätze und Lehrstel-
len. Die kleinen und mittelständi-
schen Unternehmen sind in der 
Schweiz die grössten Arbeitgeber und 
ein Grundpfeiler unseres Wohlstands. 
Wenn, wie aktuell am Hörnli, immer 
mehr Parkplätze verschwinden, geht 

es nicht nur dem dort ansässigen Ge-
werbe langsam aber sicher an den 
Kragen. Es ist eine irrige Meinung, 
dass die Leute den öffentlichen Ver-
kehr nutzen werden. Dieselben Argu-
mente wurden schon beim Beyeler-
Museum und beim Sportplatz 
Grendelmatte ins Feld geführt. Es ist 
offensichtlich, dass diese Einstellung 
nicht greift.

Parkplätze beim Hörnli abzubauen 
bringt auch das dort geplante Gewer-
begebiet in Gefahr. Die bewilligten 
Parkplätze auf dem Gewerbeareal 
sind ohnehin schon viel zu knapp be-
messen. Die Betriebe, die sich dort 
ansiedeln wollen, sind deshalb auf 
weitere Parkplätze ausserhalb des Ge-
werbeareals angewiesen.
Dieter Nill, Riehen, Einwohnerrat FDP

Zum grössten Friedhof 
der Schweiz per Velo?
Das Vorfeld zum grössten und einem 
der schönsten Friedhöfe der Schweiz 
soll verschönert werden. Dagegen 
wäre nichts einzuwenden, wäre der 
Sinn des Projektes für eine Mehrheit 
der Riehener nachvollziehbar und 
würde es in praktischer Hinsicht und 
durch Kreativität überzeugen. Die na-
hen Parkplätze, die bei Abdankungen 
durchaus belegt sind, sollen der Optik 
und der Umwelt zuliebe verschwin-
den. Dafür sollen 16 zusätzliche 
Bäume eine monotone «Allee» erwei-
tern und es sollen überdachte Velo-
plätze gebaut werden. Damit auch die 
von weit her kommenden Trauergäste 
die Möglichkeit haben, umwelt-
freundlich an den Trauerfeiern teilzu-
nehmen? Denjenigen, die in der Peri-
pherie irgendwo einen Parkplatz 
gefunden haben, könnte bei Regen-
wetter am Hörnli-Ausgang ein Regen-
schirm zum Erwerb angeboten wer-
den … Was haben sich die Kreateure 
dieses Projektes gedacht?

Der Hörnli-Friedhof mit seinen 50 
Hektar Grün, die durchaus zum Ver-
weilen einladen, oder die «Sammlung 
Friedhof Hörnli» brauchen genügend 
direkte Parkplätze. Umso mehr er-
staunt, dass das Basler Parlament in 
seiner Überzahl und die UVEK über 
die Köpfe der Riehener Bevölkerung 
hinweg wissen, was für Riehen richtig 
ist.

Vielleicht sollte wieder einmal in 
Erinnerung gebracht werden, dass 
das Hörnli zwar der Hauptfriedhof 
von Basel-Stadt ist, dass es sich jedoch 
auf Riehener Boden befindet. So be-
trachtet ist Basel-Stadt auch nach 
mehr als 100 Jahren Gast auf Riehener 
Grund und es stünde dem Parlament 
und der UVEK gut, wenn sie die Rie-
hener mit entsprechendem Respekt 
beachten würden. Das vorliegende 
Projekt bedarf einer Überarbeitung, 
die einer Riehener Mehrheit ent-
spricht.

Elke Peper, Riehen

Fatale Folgen
Eine Verlängerung des 6er-Trams 
nach Lörrach (oder gar bis Brom-
bach!) hätte für Riehen fatale Folgen. 
Wer baut und bezahlt diese Linien-
Verlängerung? Es sind die gleichen 
wie beim 8er- und 3er-Tram, nämlich 
wir. Diese Verlängerung wäre für Rie-
hen sehr negativ. Eine höhere Fre-
quenz bei der S-Bahn wäre viel besser. 
Wenn man zurzeit in Riehen in die  
S-Bahn steigt, darf man vorwiegend 
bis nach Basel Badischer Bahnhof ste-
hen, weil die Züge aus Deutschland 
voll sind. Mit dem 6er-Tram würde 
dann das Gleiche geschehen. Ab Rie-
hen Grenze bis Basel wäre Stehen an-
gesagt. So wie beim 8er- und beim 
3er-Tram. Viel Vergnügen, ihr älteren 
und alten Leute von Riehen, die Sitz-
plätze sind dann besetzt, bezahlen 
tun wir aber sicher mindestens gleich 
viel.� Marcel Mühlemann, Riehen

Bürgerversammlung 
verschoben
rz. Aufgrund der nach wie vor gelten-
den Einschränkungen im Zusammen-
hang mit der Covid-19-Pandemie hat 
der Riehener Bürgerrat beschlossen, 
die diesjährige Bürgerversammlung 
nicht wie geplant Ende April, sondern 
erst im kommenden Herbst durchzu-
führen. Dies teilten Bürgerratspräsi-
dent Martin Lemmenmeier und Bür-
gerratsschreiber Christian Heim am 
Montag mit. Als neues Datum für die 
Versammlung wurde der Montag, 
13.  September 2021, festgesetzt. Ent-
sprechend werden die Bürgerinnen 
und Bürger den Geschäftsbericht erst 
nach den Sommerferien erhalten. Der 
Bürgerrat hofft, dass die Bürgerver-
sammlung zu diesem Zeitpunkt wie-
der im gewohnten, feierlichen Rahmen 
stattfinden kann. Er bedankt sich bei 
den Mitbürgerinnen und Mitbürgern 
für ihr Verständnis für diese Verschie-
bung und hofft, sie an der Bürgerver-
sammlung im Herbst möglichst zahl-
reich persönlich begrüssen zu können.

EINWOHNERRAT

Andere Legislatur?
rs. In der Sitzung vom kommenden 
Mittwoch, 24. März, die erneut im Kon-
gresszentrum Basel stattfindet und 
nicht öffentlich ist, hat der Riehener 
Einwohnerrat zwar eine reich befrach-
tete Traktandenliste zu erledigen, aber 
keine umfangreicheren Geschäfte.

Zur Debatte steht, ob die Legisla-
tur  – also Amtsbeginn und -ende der 
Gemeinderats- und Einwohnerratsmit-
glieder – statt wie bisher vom 1. Mai des 
Wahljahres bis zum 30. April des vierten 
Jahres neu vom 1. Februar bis zum 31. 
Januar dauern soll. Das passe besser zu 
den politischen Abläufen. Für die Er-
neuerung und Instandstellung des Gat-
ternwegs ist ein Kredit von 903’000 
Franken beantragt. Die zuständige 
Kommission berichtet zur Petition 
«Stopp – Schliessung der Tagesstruk-
turküche Niederholz» (siehe separaten 
Artikel auf Seite 9) und zum besseren 
Schutz der persönlichen Integrität des 
Gemeindepersonals schlägt der Ge-
meinderat diverse Massnahmen vor.

Der Gemeinderat äussert sich aus-
serdem zu pendenten politischen Vor-
stössen, unter anderem betreffend die 
Einbindung von Einwohnerratsmit-
gliedern in die Schulräte und Klassen-
grössen in den Gemeindeschulen.

Blick auf die Hörnliallee im Bereich des Haupteingangs zum Friedhof Hörnli von der Rauracherstrasse her gese-
hen – rechts ein Teil der Parkplätze, die gemäss Grossratsbeschluss aufgehoben werden sollen.� Foto: Rolf Spriessler
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